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Das Promotionsvorhaben ist eingebettet in das Promotionsprogramm „Digitale Lebens-
welten in Dörfern - Verantwortung und Steuerung der digitalen Transformation. Chan-
cen und Risiken des digitalen Wandels für Dörfer“, welches gemeinsam von der Uni-
versität Vechta, der Leibniz Universität Hannover und der Hochschule für angewandte 
Wissenschaft und Kunst (HAWK) durchgeführt wird. Das Vorhaben wird durch apl. Prof. 
Dr. Karl Martin Born (Universität Vechta) und Prof. Dr. Ulrich Harteisen (HAWK Göttin-
gen) betreut.

Der Start des Projektes war im Oktober 2021, in der zweiten Hälfte 2022 erfolgte die Erhe-
bungsphase. Ab 2023 befindet sich das Projekt in der Auswertungsphase.

Fragestellung und Methodik

Um herauszufinden, ob und welche Veränderungen sich für ländliche Räu-
me durch die neuen Möglichkeiten in der Arbeitswelt ergeben, steht folgende 
Frage im Mittelpunkt der Arbeit: „Was verändert sich für ein Dorf und dessen 
Bewohner*innen, wenn mehr und mehr Menschen (wieder) von Zuhause aus 
arbeiten?“
Dafür wurden mithilfe des Thünen Land-Atlases drei Dorfregionen mit unterschied-
licher sozioökonomischer Lage und Nähe zum nächsten Oberzentrum ausgewählt. 
Dort wurden insgesamt 25 qualitative leitfadengestütze Expert*inneninterviews 
mit Menschen, die von Zuhause aus Arbeiten, durchgeführt. Die Interviews wurden 
transkribiert und anhand der qualitativen Inhaltsanalyse ausgewertet (Kuckartz, 
2018). 
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Homeoffice 
der Interview-
partner*innen

Arbeitsverhältnis
22x Angestellte

 2x Beamte
1x Selbstständig

HO vor Corona?
11x nein

4x ja
4x ja, aber deutlich 

weniger
6x andere Lebens-/
Arbeitsumstände

Arbeitsplatz 
zuhause

15x im eigenen Büro
5x Wohn-/Esszimmer

3x geteiltes Büro
1x anderes

Pendelzeiten 
4x < 0,5 h

8x < 1h
5x <1,5 h
2x < 2h
6x > 2h

Arbeitszeiten
20x Vollzeit 
5x Teilzeit

Anteil Homeoffice
 12x 2-3 Tage/Woche 

5x 1 Tag/Woche
3x 1 Tag/Monat

5x 0-4 Tage/ Jahr
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Forschungsgruppe Ländliche Räume 
und Dorfentwicklung

Autos sind auch mit Homeoffice (HO) für die meisten Dorfbe-
wohner*innen nicht wegzudenken (einzelne Paare verzichten 

aber auf den Zweitwagen!)

Viele nutzen die Mittagspause oder den Feierabend für einen 
Spaziergang durch den Ort, sind also durch HO mehr im Ort 

unterwegs (nehmen dies jedoch nicht als Veränderung wahr)

Für einige Menschen ermöglicht HO einen Umzug oder ein 
Dableibenkönnen im Dorf, für andere erweitert es die Job-

möglichkeiten, für viele spart es einfach nur lästiges Pendeln 

Coworking Spaces finden viele ein tolles Konzept, für sie 
selbst zum Arbeiten kommt es aber nur für wenige in Frage

Durch HO nehmen die Menschen keine (neue) ehrenamtliche 
Tätigkeit auf, haben aber durchaus mehr Zeit und Energie für 

ihr Ehrenamt zur Verfügung, auch mal am Vormittag

Etwa die Hälfte der Befragten glaubt, dass HO sich auf ihr 
Dorf auswirkt, die andere Hälfte glaubt das nicht. Für länd-
liche Räume insgesamt glauben aber die meisten, dass sich 

durch HO etwas ändert
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